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2. Das Prinzip des Rechenstabes 

Der Rechenstab verdenkt Beine Existenz den Logarithmen. Durch die Verwendung 
dar Logarithmen der Zahlen an Stelle der Zahlen selbst wird jede Rechenart durch 
die nac:hatnledrlgere eraetzt Aue der Multlpllkatlon wird eine Addition, aua der 
Division wird eine Subtraktion. 

Bel der Multlplikatfon werden die Logarithmen der Faktoren ale Strecken geome­
trisch anelnandergefügt, die Summe beider Strecken, die Gesamtstrecke, stellt 
den Logarithmus des Produktes dar. 

a · b - c Multiplikation 2 · 3 - 6 
lg <1 + lg b - lg c 

1 

lg b 

1 
~ 7 8 9 ] 1 2 3 4 5 

1 1 l l 1 1 1 

~-·_J 
5 l !i s 1 1 1 l 7 8 9 

.1 lg c 
Abb. 3 

Bel der Olvltlon wird von der Strecke .lg des OiVldenden" die Strecke . lg des 
DMsora• abgetragen. Der Rest, die Differenz beider Strecken, etellt den Loga­
rithmus des Quotienten dar. 

a : b-c Oivlelon 6 : 2 = ~ 
lg <1 - lg b - lg c 

L . ,:____] l ! 1 
1- lg a •-

3. Das Einstellen und Ablesen auf den Skalctn C, D, 
CF, DF, Cl, CIF 

Abb. 4 

Sie wollen mit dem Rechenstab ec:hnell und sicher rechnen. Dazu Ist das richtige 
Einstellen und Ablesen auf den Skalen Voraussetzung. Oie am meisten benutzten 
Grundskalen C und D sind In Abb. S mit den Hauptteilstricher. und In den drei fol­
genden Abbildungen mit den einzelnen Tallungsebschnltten dargestellt 

4 



Beachten Sie, da6 der Rechenstab nldtt die Gr06enordnung einer Zahl angibt, 
tondern nur deren Zlffernfolge. Der Tellatrich 2 kann sowohl 2 als auch 20. 200, 
2000, 0,2, 0,02, 0,002 usw. bedeuten. Es Ist deshalb zweckmi 61g, Zahlen als Ziffern· 
folgen ohne Komma und Stellenwert zu sprechen. 

Belaplel: 0,0238 

2-3-8 zwei -drei- acht 
nicht: null komma null zwei drei acht 

27500 

2 - 7 -5 zwei - aleben -tonf 
nicht: alebenundzwanzlgtauaendfOnfhundert 

Basisllinge 

3 L 

1. Abschnitt 2. Abschn ltt 3. Abschnitt 

Haupttellatrtche und T ellllngaabechnltte Abb. 5 

Nach Abb. 5 alnd drei unterechledllche Tellungaabadtnltte zu unterachelden. 

Dar •rate Abadtnltt von 1 bl1 2 l1t In zeh.n bezifferte T ella geteilt, d ie durch kleine 
Strldie nöclimala z:ehnfech unterteilt elnd. Dleeer Ab1chn1tt Ist damit Ahnllch der 
Tellung eines mm-Maßatabet. Wie Abb. 6 zeigt, kann eine Folge von drei Ziffern 
exakten den Telletrlchen elngeatellt werden; eine v1erte Ziffer kann durch Schltz:en 
elngeatellt werden. 

Die priz:lee Teilung und der feine Haentttch dee Lautere erlauben, z:wt1chen den 
kleinen Tell1trtchen In der Mitte oder fOnffach zu unterteilen. so daß die v1erte 
Stelle „ .2 . . . 4 . „5 ... 6 ... 8 aeln kann. 

Belaplal: 1---0--H: 1-:H;-2; 1-7-0-S; 1-8-9-8 

Abschnitt 1 bis 2 der Grundskalen 

3 Ziffern exakt etnetellbar 
4. Ziffer achitz:bar 

Abb. 8 
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Der zweite Abachnitt von 2 bia 4 Ist zwischen den bezifferten Hauptteilstrichen 
wieder zehnfach untertelll Hier haben aber nur noch fOnf kleine Tellatrlche geno­
gend Platz. Sie können wieder eine Folge von drei Ziffern genau einstellen, wobei 
aber die letzte Ziffer geradzahllg sein muß: 202, 204, 206 usw. Ist die letzte Ziffer 
ungeradzahllg, so messen Sie diese zwischen zwei Teilstrichen einstellen. Ale 
vierte Ziffer kann noch die 5 geschätzt werden. 

Belaplel: 2-0-7; 2~: 3-7-'7-5 

2+1 2-6-8·5 )-Q·( l-7·7·5 

f 1 .1. jll 111111111 II''" "I iii ,,, lltiiijllll l iii~l..,11111111110111111q111111111J.„, 

Abschnitt 2 ble 4 der Grundekalsn 

3 Ziffern exakt einstellbar, 
wenn letzte Ziffer gerade lat 
4. Ziffer ala 0005 achitzbar 

Abb. 7 

Der dritte Abachnltt von 4 bla 1 Ist In ... oo. ll dargestellt. Zwischen den bezifferten 
Hauptteilstrichen let abanfalle zehnfach unterteilt; die kleinen Teilstriche halbieren, 
so daß Ziffernfolgen mit 0 und 5 am Ende - 4--0-0: 4--0-5: 4-1--0; 4-1-5 
usw. - exakt eingestellt werden können. Durch Abschätzen lassen eich die Zwl· 
achenwerte 4--0-1: 4--0-2: 4--0-3: 4-0-4 usw. oder 4--0-7-5 usw. einstellen. 

Beispiel: 4-1-6; 5-5--5; !Hl-2-5; ~2: 9-9-5 

M ·6 5 ·5 ·5 6 ·8·2·5 8·0·2 9l5 

!' 1,1,11 1,,, 1 jij ij ij 'f 11•11111l11111•1·~···••1111111111!•11~1•111111111111111i1•1•1111j•l'l'l'l~lliijlj1'''''', 
~ 3 Ziffern exakt elnatallbar, wenn letzte 
~ Ziffer 0 oder 5 

~ o !!! ~ „ ~ o Zwi1chenwerte der 3. Ziffer achitzbar - e ~ · ~ ~ :; ~ ~ ~ ::; ~ 

' Abschnitt 4 bis 1 der Grundskalen 
Abb. 8 

Rote Skalenbazlfferung deutet auf eine entgegengesetzt verlaufende Skala hin, 
deren Ziffernwert von rechte nach links etelgt. Ea sind Reziprok- oder Kehrwert­
akalen, auch inverse Skalen genannt. Ebenso sind die Oberteilungen am rechten 
und linken Ende dar Skalen rot beziffert. Diese Oberteilungen erlauben bei gerin­
ger Oberachraltung das Welterrechnen. 

6 



4. Schema-Darstellung der Rechenbeispiele 

Die Beispiele sollen durch ein einfaches Schema graphisch dargestellt werden, 
damit die Reihenfolge der Einstellungen klar zu erkennen Ist. Dazu sind die Skalen 
als parallele Linien In den Farben der Rechenstabbeschrlftung ausgeführt. Die 
Zunge Ist ele grauer Streifen zu sehen. An den Enden der angedeuteten Skalen 
stehen linke die Internationalen Kurzzeichen und rechts die mathematischen Sym­
bole. 

Der senkrechte Strich mit den Querbalken an beiden Enden deutet den Mlttelstrlch 
des Laufere an. Der Pfell am LAuferstrtch gibt die Bewegungsrichtung an. Die Zahl 
Ober dem LA~feretrlch zeigt die Reihenfolge der Einstellungen. Gekreuzte Unlen 
zwischen zwei Schemata bedeuten den Rechenstab zu wenden. Es sind Jewelle nur 
die Skalen dargestellt, die fOr das betreffende Belaplel benötigt werden. 

Lloo - -------e·o,oota 

lLo1 -------- e •o.o1 • 

LL02 --------•·o,1a 

Ll~ --------•" 

OF 
CF 

CJF 

Cl 

c 
D 

Llo 
LL, 

LL1 

LL0 

~-------.. 
--------eO,U 

--------9 0.01• 

-----·---eO,Cll01a 

5. Die Multiplikation 

·"-- .. 
111·"1 p 

s 
T1 
T 2 
A 
el & 
KH'..!l': 
1 

c~•~i 
D 

l!I 

. 

1·2 

' cf~;;". ·~~ 
~~! - .;-,~.~ • ._ "'~1:!1 

:"~l 

~~~~~~~ 4"-.~l 

i:ooe .-_ , rnic · 
<oot -t:tanlit 

i:oot -t::tanx „ 
"' x3 

1/x 

• 
X 

V. 
Yföii 

s T '. J. 
o,o fg )( 

-t arc x 

Abb.9 

a · b=c 
Durch die Verwendung der Logarithmen der Zahlen an Stelle der Zahlen selbst 
wird eua der Multlpllkatlon eine Addition. Indem wir den Faktoren entsprechende 
logarlthmleehe Strecken aneinander fOgen, fahren wir die Multlpllkatlon durch. 

FOr die Beleplele werden die Grundskalen C und D verwendet (Abb. 10 u. 11 ). 

Rechengang: Stellen Sie - evtl. mit Hilfe des LAuferatrlches - C-1-llnka Ober 
D 2-3-6, verschieben Sie den Lauferstrlch Ober C ~und lesen Sie 
unter dem LAuferatrlch auf ID das Ergebnis 8-5 ab. 

Beim zweiten Beispiel Ist entsprechend zu verfahren. 

Die richtige Kommestallung muß durch eine Oberschlaglge Kopfrechnung ermittelt 
werden, da der Rechenstab nur die Ziffernfolge, nicht die Größenordnung, angibt 
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Beispiel: 2,36 · 19, 7 - 46,5 

c 
D -2- ·6 

2,36 . 3.6 - 8.5 

X 

X 

Abb. 10 

Sollte die Multlpllkatlon 2,36 • 5 durchgefOhrt werden, eo muß eine andere Zun· 
genelnstellung gewAhlt werden. 

Das Durc:Mchleben der Zunge (Zunge ragt linke hereus) erlaubt, die Ml.'ltlpllke· 
tlon 11u1zuf0hren, die In der ersten Zungenatellung nicht möglich war. 

Belsplel: 2,36 • 5 - 11,8 

c 
D 1 

2,36 . 8.05 = 19 

X 

216- X 

Abb. 11 

Rechengang: Stellen Sie C-1-rechta - evtl. mit Hiife des LAuferatrichea - Ober 
0 2~. verschieben Sie den LAuferatrlch ober C 5 und lesen Sie 
unter dem Lftuferatr1ch auf D daa Ergebnis 1-1-8 ab. 

Nach etwas Obung wissen Sie sofort, welche Zungeneinstellung gewählt werden 
muß. Anfange kann man eich folgender Merkregel bedienen: 

llt daa Produkt der eraten Ziffern von" und b:klelner ala 10, muß der erete Faktor 
mit C-1-llnb alngeatellt werden (Zunge ragt rechte hereua). lat d„ Produkt gr6· 
8..- ala 10, muß der erste Faktor mit C-1-rechta elngeatellt werden (Zunge ragt 
linka heraua). 

Oie ersten Ziffern von a und b sind beim ersten Beispiel 2 und 3: da 2 · 3 ~ 6, 
kann mit C 1 links-eingestellt werden. 
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Zur Multlpllkatlon können auch die Quadrat-Skalen A und B verwendet werden. 
Dort entfAllt das Durchschieben der Zunge, jedoch Ist wegen der um die HAiite 
kleineren BaslslAnga die resultierende Genauigkeit nur halb so groß. 

Redlenvortelle bei gleldlblelbender Genauigkeit ergeben die verHtzten Skalen CF 
und DF (stehe Abec:hnltt 10). 

6. Die Division 

Die Division let die Umkehrung dar Multlpllkatlon. Durch die Verwendung der Lo­
garithmen dar Zahlen an Stelle dar Zahlen selbst wird aus der Division eine Sub­
traktion. Von der Strecke lg a ziehen W:lr die Strecke lg b ab und erhalten die 
Stracke lg c des Quotienten. Wie bei der Multiplikation brauchen Sie Jedoch nur 
die Zahlen einzustellen, dae Logarithmieren Obemehmen die logarithmisch geteil­
ten Skalen dee Redlenatabee. 

Belsplel: 71 ,5 : 2.86 = 25 

A 
8 

c 
0 

1 2- -6 

7- -5 

1 

85 : 34 = 2,5 

X 

X 

Abb.12 

Rechengang: Stallen Sie mit Hiife des L.auferatrlches Dividend 7-1-5 euf D und 
Divisor 2~ auf C gagenOber, verschieben Sie den Lluferatrlch 
Ober C 1 und 188en Sie als Ergebnis den Quotienten 2-5 auf D ab. 

Beispiel: 1,075 : 1. 72 = 0,625 230 : 36,8 - 6,25 

A xz 
8 xz 

c X 

D 1-0-7-5 2-3 61-s X 

1 .1 Abb. 13 
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Die Zungeneinstellung lat die gleiche wie bei der Multiplikation 25 · 2,86, nur Ist die 
Reihenfolge der Einstellungen jetzt umgekehrt. 

ltt die ertte Ziffer dea Dividenden kleiner ale die dH Olvltora, muß die Zunge 
nach linkt durchgeachoben und dat Ergebnia unter C.1·rechta abgeleaen werden. 
Dazu braucht jedoch, Im Gegensatz zur Multiplikation, keine Oberlegung angestellt 
zu we~den, da grundsatzllch nur eine Einstellung zur Lösung einer Division möglich 
lsl 

Der Rechengang Ist der gleiche wie vorher. Wie die Multiplikation kann euch die 
Division auf den Quadratskalen A und B durchgeführt werden, wobei wegen der 
um die Halfte kleineren Baslslllnge nur dla halbe Genauigkeit erreicht werden kann. 
Rechenvorteile bei gleichbleibender Genauigkeit alnd mit den versetzten Skalen CF 
und DF zu erreichen (siehe Abschnitt 10). 

7. VeNlnlgle Multipfüllon und Dlvl•lon ~ 
Bel AuadrOcken der Form " • b beginnen Sie stets mit der Divlslon und lassen 

' dann abwechselnd Multiplikation und Division folgen. 

Beispiel: 450 • 2 - 50 
18 

A 
B 

c 
D 

x2 
x2 

X 

X 

Abb. 14 

Rechengang: Stellen Sie mit Hilfe des Llluferetrlches den Wert von c (1-8) auf 
Skala C Ober den von " (H) auf Skala D. Verschieben Sie den 
Lauferstrlch au~ den Wert von b (2) und lesen Sie darunter auf 
Skala D das Ergebnis ab. 

Im gleichen Sinne Ist der Rechengang &IJlch bei mehreren Faktoren in Zllhlar und 
Nenner durchzufOhren. Die Zwischenergebnisse brauchen nicht beachtet zu werden. 

Der Bruch " • b i ' · d wird also nach folg;endem Schema berechnet: 
e • • g 

a\. J'b\. )"c\. )'d e f g 

Belaplel · 3·8 · 6•27 · 9•35 - 8-3-6 83 6 . 7,2·0,37 - ' 
Durch eine Oberac:hlagarec:hnung wird zum Schluß der Stellenwert bestimmt 
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• • 
8. Tabellenbildung und Proportionen 

Bel Jeder gegebenen Zungenelnatellung bildet der Rechenstab eine Tabelle, de die 
auf den Skalen C und D einander gege.nOberllegenden Zahlen stets Im gleichen 
Verhllltnls stehen. Jede Multlpllketlons- oder DIVlslonaelnatellung liefert nicht nur 
den einen gesuchten Wert, sondern ein ganz.es Spektrum z.ueinandergehörender 
Wertepaare. Wird mit C 1 die Ziffernfolge 1-5 auf D eingestellt, ao heben Sie eine 
Multlpllketlonatebelle mit dem konatant&n Faktor 1-5 bz.w. eine Dlvlalonstabelle 
mit dem konstanten Quotienten 1-5 vor11egen. Wertepaare Im Verhllltnls 1 : 1-5 
stehen einander gegenOber. Die Trennungslinie zwischen Körper- und Zungen­
skala versinnbildlicht dabei den BruchstrEch. 

Beispiel: Tabelle fOr mm und Zoll 
1 Zoll = 25,4 mm 

A 

B 

c 
D 1 ... 1 6-1 

l 

940 mm - 37 Zoll 
24 Zoll - 610 mm 

l 

x2 

x2 

X 
X 

Abb. 15 

Rechengang: Die vorgegebene Perltllt w ird mit C-1 Ober D eingestellt und mit 
Hilfe des Llluferatrlches dal9 zu bestimmende Verhllltnls aufgesucht. 

Wie das Beispiel zeigt, kann bei dieser Tabellenstellung sowohl vom metrischen 
Maß In das englosmerlkanlsche Ma.6 als euch umgekehrt umgerechnet werden. 
Hier stehen sich Wertepaare Im Verhaltnla 1 : 2--5-4 gsgenOber. 

c 
D 

Beispiel: 
B,B : Jt = 5,6 : x 
" ~ 2 

2 

5·6 

1 
8·8 

1 
X 

X 

Abb. 16 
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Auch eine Proportion der Form a : b - c : " Ist eine solche Verhaltnlarechnung, bei 
der a und b einender gegenObergeetellt werden und bei c der gesuchte Wert " ab­
gelesen wird. 

Rechenvortelle bieten die vereetzten Sk•len CF und OF, mit d•nen Sie komplette 
Wertepaare ohne Durchachleben der Zunge erhalten. (Siehe Abschnitt 10.) 

9. Die Reziprokskala Cl 

Dia Skala Cl (C Invers) entspricht In der Unterteilung vOlllg den Grundskalen C 
und 0, sie verläuft aber entgegengesetzt zu diesen und Ist deshalb rot beziffert. 
Ihre Anwendung ergibt verschiedene Aec:fienvortelle. 

1 
a) Zu jedem Wert a auf C finden Sie auf Cl den Kehrwert-;. Die Zunge steht dabei 

In Grundstellung (C 1 Ober D 1 ), zur Elnetellung und Ablesung benOtzen Sie 
allein den Uluferetr!ch. 

1 1 Belaplel: 6 -0.166; 4 = 0,25 

b) Ale wesentlichen Vorzug erlaubt die Rezlprokskala Jede Multlpllkatlon In eine 
Division und jede Division In eine Multipliketlon umzuwandeln. Es Ist 

Cl 

c 
D 

,; · b - 11 : { und 11: b - 11 • -1 
1 

Den Kehrwertb stellen Sie als b euf Cl ein. 

, 
c1 ~~~+-~~..:....:....;:;.;.~--+~...;;..,:;..~-; 

c 
D 

12 

X 
X 

1/x 

X 
X 

1 60 : 8 ~ 60 · 8 ~ 7,5 

Abb. 17 



Merkregel: Bel Benutzung der Cl-Skala wird die Rechenut umgekehrt. 
Multlpllkatlon wird wr DMelon 
DMalon wird zur Multlpllkation 

Sollen die angeführten Beispiele mit den Grundskalen C und D gerechnet wer· 
den, muß die Zunge durchgeschoben werden. Verwenden Sie die Cl-Skala, 
können Sie Immer mit rechts herausragender Zunge arbeiten. 

c) Vortellhaft lat das bei der Multlpllkatlon mehrerer Faktoren der Form a • b · c 
.. . ·n 

Beispiel: 35 · 0,7 · 25 - 612,5 

A x2 

8 x2 

i 
c )( 

D )( 

Abb. 18 

Rechengang: Stellen Sie Cl 7 mit Hilfe des Llluferstrlches Ober D 3-5. Verschie­
ben Sie den Uluferetrlc:h auf C 2-5 und lesen Sie darunter dae 
Ergsbnla 6-1-2-5 auf D ab. 

d) Die vereinigte Multiplikation und Dlvlelon l1t ebenfella mit Hilfe der Reziprok· 
ekele Cl vorteilhaft zu rechnen. Wie 1 n Abschnitt 8 beschrieben, wird mit der 
Division begonnen, dann abwechselnd Multiplikation und Division durchgefOhrt. 

10. Die versetzten Grundskalen CF, DF, CIF 

e) Diese Skalen entstanden aua dem Gedenken, sowohl das Durchschieben der 
Zunge zu vermelden als auch eine vollstllndlge Ober eine Dekade reichende 
Tabellenstellung zu ermOglichen. 

Abb. 19 zeigt die Skalenveraetzung um "· 

Oie Skalenversetzung Abb. 19 

13 



Die Skalen CF, DF, CIF entsprechen In Ihrer Basislänge und Untert11ilung völlig 
den Grundskalen C, D. Cl, wobei Cl und CIF die beiden Rezlprokskalen sind. 

Vorteilhaft afbelten Sie mit beiden Skalenpaaran kombiniert. Beim Obergang 
von dem unteren zu dem oberen Skalenpaar müssen Sie beachten, daß CF die 
Fortsetzung von C darstellt, ebenso DF die Fortsetzung von D. Das wird betont 
durch die grOn eingefärbte Zunge. 

Es gilt der Merksatz: 
Gleiche Farbe - gleiche Skala 

b) Bel der Tebellenblldung sehen Sie den Vorteil der versetzten Skalen am deut· 
lichsten. 

Beispiel: Umrechnung von Großen beim Zeichnen Maßstab 1 : 2.5 (Verkleinerung) 

DF 
CF 

c 
D 

ll"X 
lf·X 

X 
X 

Abb. 20 

Wie bei Abschnitt 8 - Tabellenbildung - beschrieben, stellen Sie das Verhält­
nis - hier: 1 : 2-5 - ein und lesen mit Hilfe des Lliuferetrlches die Wertepaare ab. 
Bel C 4 bricht die Tabelle ab und die Zunge müßte für die restlichen Wertepaare 
durchgeschoben werden. Durch den Obergang auf das versetzte Skalenpaar 
entfällt das Durchschieben der Zunge. Eine ganze Dekade kann jetzt mit einer 
Zungenelnetellung Obersehen werden. 

c) Ebenso vorteilhaft Ist die kombinierte Anwendung des oberen und unteren 
Skalenpaares bei Multlpllkatlon und Division. Das unbequeme Durchschieben 
der Zunge Ist hierbei In den meisten Flillen nicht mehr nötig. 

14 

Sind bei einer Mult1pllkat1on beide Faktoren > 6, eo reicht auch die Oberlap­
pung der Grundskalen mit den versetzten Skalen nicht mehr eus. Es Ist dann 
zweckmäßig, wenn Sie sich der In Abschnitt 9 beschriebenen Rezlprokskala Cl 
bedienen und die Multlpllkatlon durch eine Division mit dem Kehrwert eines 
Faktors ersetzen. 

Der gleiche Weg ist einzuschlagen, wenn bei einer Division a : b gleichzeitig der 

1 
Dividend /1 > 3-6 und a > b Ist; z. B. 40 : 5 - 8 wird gereehnet 40 · 6 - 8 

(Siehe Absclin. 9) 



d) Wie Abb. 19 zeigt, sind die Skalen CF, DF, CIF um den Wert tt versetzt. Da­
durch ergibt eich ale weiterer Vorteil , daß beim Obergang von C, D nach CF, DF 
(unten nach oben) mit tt multipliziert wird und beim umgekehrten Obergang 
(oben nach unten) durch n dividiert wird. Bel allen zusammengesetzten Aufga­
ben, die den Wert tt enthalten, kann demnach tt bei der letzten Ablesung ber<lck­
alchtlgt werden. 

Beispiel: Fläche einer Elllpse F - a · b · tt 
mlta = 1.64 cm, b - 4,2Scm, F ~ 1,64 · 4,25 · tt = 21,9cm2 

OF 
CF 

c 
D 

. t 
~Ulptjkotion ' 

mit 1t 

D;l ion 
OJrdl'.JC. 

\ X 

X 

Abb. 21 

e) Die Skala CIF gehört funktionsmäßig genauso zu CF, DF wie Cl zu C, D: daher 
gllt allee In Abschnitt 9 Ober die Rezlprokskale Cl Gesagte auch fOr die versetzte 
Rezlprokekala CIF. 

11 . Quadrat und Quadratwurzel 1 a2.Val 
Zu allen Zahlen " auf C und D finden Sie die Quadrate x' euf A und B, umgekehrt 
auf C und D die Qudratwurzeln J/x der Zahlen " von A und B. Die Zunge eteht 
dabei ln Grundstellung; die Ablesung erf0<lgt mit Hilfe des Läuferstrlches. 

Beispiel: 2' = 4: 5' - 25: 8,06' - 65 

v'2 - 1.414: Vfo - 3,16: v'39 - 6,24 

I 

l 
T T T 1 A 10 

I t 
xi 

B !f t H 
xi 

c X 

D 1-4-1 2 316 5 6-2-4 B·G-6 X 

1 1 1 1 1 
Abb. 22 
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Beachten Sie die richtige Einstellung des Radikanden auf A una B. Zahlen von 1 
bis 10, 100 bis 1000 usw. mOesen ln die erste, Zahlen von 10 bis 100, 1000 bis 
10 000 usw. müssen In die zweite logarlthmlsc:he Einheit gesetzt werden. All­
gemein gilt: 

Radikand mit ungerader Stellenzahl In linke Hälfte von A, 

Radikand mit gerader Stellenzahl In rechte Hllfte von A einstellen. 

12. Quadrat und Quadratwurzel 
mit den Wurzelskalen R„ R1 

Oie Wurzelskalen R, und R, {von lat. radlx - Wurzel): 
Bei diesen Skalen handelt es sich um eine logarithmische Grundskala In 50 cm 
Länge, die bei Viö = 3, 16 abgebrochen und auf zwei Skalen verteilt Ist. Somit 
bieten die Skalen R, und R, in Zusammenarbeit mit den Grundskalen C/D beim 
Quadrieren und Quadratwurzelziehen die erhöhte Stellengenauigkeit eines 50 cm 
langen Rechenstabes. 

Beim QUADRIEREN Ist die Basis auf R, bzw. R, einzustellen, das Quadrat auf 
D ablesbar. 

Beispiel : R, 2 ergibt darüber auf D das Quadrat 4; 
R, 3,66 ergibt darüber auf D das Quadrat 13.4. 

Beim Obergeng von R, I R, auf A/B ergl bt sich die 4. Potenz, umgekehrt die 4. 
Wurzel. R, 2 ergibt darOber auf A die 4. Potenz 16. 
Ausgehend von R, I R, ist auf K die 6. Potenz ablesbar, umgekehrt die 6. Wurzel. 
R, 2 ergibt darüber auf K die 6. Potenz 64. 

Beim QUADRAlWURZELZIEHEN werden die Radikanden auf D eingestellt. Die 
Quadratwurzeln für Radikanden von 1 bis 1 O werden stellenwertrichtlg auf R, , 
die für Radikanden von 1 O bis 100 stellenwertrlchtlg auf R, abgelesen. 

Die mathematischen Symbole der Wurzelskalen kennzeichnen den Stellenwert 
der Skala D. 

R, y ;" 
R, Yiö'X 

Skala D x von t bis 10 
Skala D 10 x von 10 bis 100 

D 6.4 ergibt darunter auf R, als Quadratwurzel 2,53 
D 64 ergibt darunter auf R,"als Quadratwurzel 8 

Sollen größere Zahlen quadriert oder deren Quadratwurzel gezogen werden, 
so Ist es zweckmäßig, von Basis oder Radikand Zehnerpotenzen ebzuspalten, 
um den richtigen Stellenwert des Quadrates oder der Quadratwurzel zu bestim­
men. 

16 

366' = {3.66· 10')'-13,4· 10' -134000; 
Y6150 = Y61,5 · 10' = 7.84 · 10 1 = 78_.4. 



13. Kubus und Kubikwurzel 

Oie Kublkskala K besitzt drei dekadische, Einheiten Innerhalb der Grundskala. Auf 
K Rndan Sie, mit Hilfe des Lauforstrlchos, den Kubua x• zu Jeder Zahl x auf C 
und D. 

3 
Umgekehrt Rnden Sie auf C und D die Kubikwurzel Jii zu dem auf K elngeatellten 
Radikanden x. 

8eleplol: 1,64• - '4,'4: 4• - 64; 
3 _ 

K 

c 
D 

JllS - 2,62; 
3_ 
Jll SO - 5,65 

T 

1-H 

1 4 I 

xl 

X 
X 

Abb. 2S 

8Nchten SI• die richtig• Elnetellung des Radikanden auf K. Elnetelllg• Zahlen elnd 
In d„ ersten, zweletelllge Zahlen In der zweiten und drel1telll9• Zehlen In der 
dritten Dekade elnzu1tellen. Klelnero oder größere Zahlen tollen Sie vom Komma 
auagehend In drelzlfferlge Gruppen und erkennen dann en der Stellenzahl der 
ersten Gruppe. In welcher Dekade die Zahl einzuetellen lat. 
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B. Winkelfunktionen 

1. Die trigonometrischen Skalen 

Zur Berechnung der Winkelfunktionen befinden eich euf der Rückseite dee Rechen· 

etebea die pythagoreische Skala P, die Slnueakela S (mit Rotbezifferung für coa), 
die Tengensskalen T,, T, (mit Rotbezifferung für cot) und die Arcusskala ST. 

Die trlgonometrtachen Skalen arbeiten mLt den Grundskalen C, D zusammen: die 

Slnusakale S zuaAtzllch mit der pythagorel sehen Skele P. 
Jede Einstellung eines Winkels auf den trlgonometr1schen Skalen gibt die zugehO· 

rlge Wiqkelfunktlon auf C, D bzw. P. Bellm umgekehrten Vorgehen finden Sie zu 

jedem Funktionswert den entsprechenden Winkel. Die Zunge befindet sich, um 

Ablesefehler zu vermelden, In Grundstellung. 

Beachten Sie beim Elnetellen der Winkelwerte, daß die Skalen dezimal unterteilt 

eine!. Winkelangaben In Minuten und Sekunden. die heute nur noch aalten benutzt 

werden, kOnneo deshalb en1t nach Umredlnung In die dezJmale Form eingestellt 
werden. 

Die Genauigkeit der ttigonometr1achen Skalen entaprlcht einer 3- oder hOchstene 

+ etelllgen Wlnkelfunktlonatabelle. In den relativ seltenen FAiien, wo Sie genauere 

Funktlonewerte breuchen, mDssen Sie mehratelllgere Tabellenwerl<e benutzen. Auch 

geben Rechenstabe nur die Funktionswerte fDr Winkel bis 90°. Größere Wlnkel 
mDeeen auf den ersten Quadranten von 0 ... 90° reduziert werden. 

2. Die Sinus-Cosinus-Skala S 
sin a 
COS a 

Die Slnuaakala hat schwarze Ziffern und das Zeichen , -ci ein' auf der rechten Seite: 

sie reicht von S.S0 bla 90°. Nach der Beziehung coa a - ein (90° - a) Ist die Cosl· 
nuHkala rDcklAuflg und deshalb rot beziffert. Sie reicht von o0 bis 84,5°, auf dar 

rechten Seite eteht das Zeichen .-ci coa' . Die Teilung lat beiden Skalen gemein· 

aam. 

Die Unterteilung lat In 6 Abschnitten vorgenommen: 
ein a Telletr1c:toebatend 

5,5° bla 7° 0,05° 
7° bis 15° 0, 1° 

15° bis 35° 0,2° 
35° bis 80° 0,5° 
60° ble 80° 1,0° 
80° bis 90° 2,0° 

COB Q 

84,5° bis 83° 
83° bla 75° 
75° bis 55° 
55° bis 30° 
30° bla 10° 
10° bla o0 

Den Winkel a zu einem Funktionswert ;r - ein a, cos a oder umgekehrt den Funk­

tlonewert zu einem Winkel erltalten Sie allein durch Elnatellen dea Lauferattlchae. 

Die Zunge eteht dabei In Grundstellung. 
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Beispiel: 

s 

c 
0 

sin 30° - 0,5 
Sin 9° = 0,1564 

90 

1 
1 

1·5·6·4 

1 

70° 

1 
3-4-2 

1 

cos 70° = 0,342 
cos 41° = 0,755 

1 
30° 

1 

5 

1 

1 
41 ° 

1 
1 

7.5.5 

1 

sin 
cos 

Abb. 24 

Rechengang: Stellen Sie den Läuferstrlch über ~ ein (schwarz) oder ~ cos (rot) 
auf Skala S, und lesen Sie den Funktionswert x auf Skala D ab. 
Zur Ermittlung des Winkels bei gegebenem Funktionswert gehen Sie 
den umgekehrten Weg von Skala D zur Skala S. 

For sln > 45° und coa <45° nimmt die erreichbare Genauigkeit stark ab. Vorteil· 
haft Ist dann die zusätzliche Benutzung der Skala P nach folgendem Schema: 

FOr kleine Winkel ( < 45°) gibt 
Skala S (schwarz) mit Skala D (schwarz) eine Sinustabelle 
Skala S (schwarz) mit Skala P (rot) eine Coslnustabelle 

FOr große Winkel (> 456) gibt 
Skala S (•ot) mit Skala P (rot) eine Sinustabelle 
Skala S (rot) mit Skala D (schwarz) ein Cosinustabelle 

Merkregel: Gleiche Farben ergeben Sinustabelle 

Beispiel: 

Ungleiche Farben ergeben Cos!nuttabelle 

a, = 75, 7° (rot) 
sln a, = 0,969 (rot) 

u, = 14,3° (schwarz) 
sln a, = 0,247 (schwarz) 
cos a, - 0,969 (rot) cos a 2 = 0,247 (schwarz) 

p 1 V1-x2 cos a1 = 0,971 = sin a 2 

s 
u1 - 14 .3° 

-i: sin 

o2 = 75,7° 
~ cos 

c 1 X 

0 
sin ul = 2-4-7 = cos a2 X 

l Abb. 25 
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Aus diesem Bild Ist zu ersehen, da6 mit einer Einstellung Sinus und Cosinus eines 
Winkels abgelesen werden kann, bzw. da6 ohne Ablesung des Winkels vom Sinus 
zum Cosinus und umgekehrt Obergegengen werden kenn. Alle zusammengehören­
den Wertegruppen stehen untereinander. 
Die Skala S Ist stellenwertrlchtlg. d. h. der Teilstrich 7° gilt nur fOr 7° und nicht 
dOr dekadische Vielfache oder Teile davon. Die Funktionswerte x euf C, 0 zu den 
Winkeln a auf S. liegen zwischen 0, 1 ... i ,0, die Funktionswerte auf P sind stellen­
wertrichtlg. 

3. Sinussatz 

Sehr vorteilhaft können Sie ebene Dreiecke nach dem Sinussatz 
4 b c 

ein n "" ein fl - sln y 
mit dem Rechenstab bestimmen. Oie Proportlonsform erlaubt es. mit einer Zungen­
einstellung alle Wert.paare abzulesen, sofem ein Verhältnis bekennt Ist. Oie Trenn­
fuge zwischen Zunge und Körper kann el s Bruchstrich eufgefe6t werden, wobei die 
Selten 11, b und c auf Skala C den Wlnkelrn n, fl und y auf Skala S gegenOberstehen. 
M it der Einstellung des bekannten VerlnAltnlsses sind auch die beiden anderen 
Verhältnisse eingestellt. Zu Jeder Seite !kann jet:tt der gegenOberllegende Winkel 
und zu jedem Winkel die gegenOberliegende Seite abgelesen werden. 

FOr ein belleblgea Dreieck mu6 ein Verhältnis (Seite: Winkel) und ein Winkel oder 
eine Seite gegeben sein. Mit a + p + y = 180° kann das Dreieck vollständig be­
stimmt werden. 

Von größerer praktischer Bedeutung Ist Jedoch die Berechnung rechtwinkliger Drei­
ecke. Mit y = 90° wird sin y = 1, bzw. ein a = sln (90° -fl) - cos fl und ein fl 
= ein (90° -n) = coe n. Damit lautet der Sinussatz beim rechtwinkligen Dreieck: 

- "- = _b_ = .E und _a_ = _ b_ = ~ 
ein n ein ll 1 cos ll cos t> 1 
Mit zwei gegebenen Werten kann das Dreieck bestimmt werden. 

Beispiel : b = 15,5cm a = 70° gesucht: 11, c, fl a = 42,6 cm 
c e::s 45,3 cm 
ll ~ 90°-n = 20 

r 2.-+ l 

1 T s 1 
a 20° (ß) (Cl) 70° 900 ~ sin 

c ) 1 
1 

X 

D 1 X 

1-5-5 (b) (a) 4-2-6 (c) 4-S-3 

b 1 1 l 
Abb. 26 
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Rechengang: Sie ermitteln Winkel II und stellen mit Skala C und Skala S das Ver­
hl!ltnls b/ sin !l ein. 

(Ll!uferstellung t) Ober Wln kel a und 0 t finden Sie die Strecken für 
a und c. 

Sind die beiden Katheten a und b gegeben, muß zunächst Winkel a mit tan a - a!b 
berechnet und auf Skala S Obertragen werden. Dann kann, wie im letzten Beispiel 
gezeigt, die Proportion eingestellt und das Dreieck bestimmt werden. 

4. Die Tangens-Cotangens-Skalen T10 T2 

Die durchlaufenden Tangensskalen T, , T, reichen von 5,5° bis 84,5°. 

Sie ermöglichen unmittelbare Ablesung aller Tangens-Funktionswerte In diesem 
Winkelbereich auf der Grundskala D. 

Beispiele: tan 30° = 0,577: 
tan 70° = 2,75: 

Rote Ziffern auf den Tangensskalen ergeben auf der Grundskala. 0 die entspre­
chenden Kotangenafunktionswerte. 

Beispiele: cot 30° = 1,73: 
cot 70° - 0,364. 

5. Die Arcus-Skala ST - Kleine Winkel arc ,, 

Oie Funktionswerte kleiner Winkel bestimmen Sie mit der Skala ST nach der Be­
ziehung: sln a ~ arc a Qi tan a. 

Abb. 27 

Der durch diese Näherungslösung entstehende Fehler ist für Winkel < 6° geringer 
als die Rechenstabgenaulgkeit. In Abb. 27 sind die Winkelfunktionen em Einheits­
kreis dargestellt. Dort sehen Sie, daß die Differenz zwischen ein a, erc a und tan a 
linear mit dem Winkel abnimmt 
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Die Skala ST ist im Bogenmaß geteilt und arbeitet mit der Grundskala C, D zu­
sammen; sie reicht von 0,55° bis S0

• Die Unterteilung weist 4 Abschnitte auf: 

ein a ~ arc a s;i tan a 
0.55° bis 0,7° 
0,7° bis 2° 
2° bis 4° 
4° bis s0 

T ellstrlchabstand 
0,005° 
0.01° 
0,02° 
0,05° 

Die Skala ST Ist stellenwertrlchtlg fOr Winkel von o.ss0 bis 6°. Im Gegensatz zu 
den anderen Winkelfunktionsskalen können auf Ihr auch dekadische Teile (nicht 
Vielfachei) der Winkel von 0,55° bis 6° eingegeben werden. Der Skala C, D ent­
nehmen Sie die zugehörenden Funktionswerte, wobei der Stellenwert zu beachten Ist: 

<i 0.55° bis 6° ergeben Funktionswerte 
<i 0,055° bis 0,6° 
<i o.oos0 bis o.oe0 

usw. 

von Si 0,01 bis 0, 1 
von~ 0,001 bis 0,01 
von~ 0,0001 bis 0,001 

Nach der erweiterten Beziehung für a < S0 : 

sin a = cos (90° -a) Si tan a = cot (90° -a) Si arc a 
kann auch der Cosinus und Cotangens von Winkeln > 84,5° berechnet werden. 

Beispiel: 
sln 2° ~ cos 88° Ql tan 2° = cot 88° Si arc 2° - 0,034g 
sln 0,01° ~ cos 89,99° ~ tan 0,01° = cot eg,99 ~ arc 0,01° = 0,0001745 

X 

X 

ST 1 2 
~ arc 

l l Abb. 28 

Rechengang: Stellen Sie auf Skala ST fOr die Sinus-Tangens- oder Arcusfunktlon 
kleiner Winkel den Winkel selbst und für die Cosinus- oder Cotan­
gensfunktlon großer Winkel den Komplementwinkel ein. Lesen Sie 
unter dem läuferstrlch auf Skala C, D den Funktionswert ab. Der rich­
tige Stellenwert Ist durch ei ne Oberschlagsrechnung zu bestimmen. 

Mit cot a = 1/tan a kann der Cotangens kleiner Winkel berechnet werden. Den Funk­
tionswert lesen Sie wegen des Kehrwertes auf Skala Cl ab. FOr Winkel cot 0.55° 
bis s0 liegt der Funktionswert ungefähr zwischen 100 bis 10, entsprechend steigen 
die Funktionswerte der dekadischen Teile der Winkel. 
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5.1 GradmaB - Bogenmaß „ 
Wie eich aus der Beziehung arc ci - 180 

• ci - 0,01745 ci lalcht erkennen llßt, Ist „ 
die Arcuaakala ST eine um 

180 
versetzte Grundskala. Damit gelingt es Ihnen, auf 

einfache .Welse vom Gradmaß Ins Bogenmaß und umgekehrt vom Bogenmaß Ins „ 
Gradmaß zu Obertragen. Da bei dieser Umrechnung nur dar konstante Faktor 

180 
auftritt, gilt die Skala ST nicht nur fOr die dort angegebenen Winkel, sondern auch 

fOr V ielfache und Teile davon. 

Belaplal: 

ST 

arc 0,35° - 0,0061 red 
arc S.5° - 0,061 red 
arc 35° - 0.61 red 
arc 350° - 6, 1 red (360° - 2 :< - 6,28 red) 

3.5 

1 

)( 

)( 

<l: arc 

Abb. 29 

Rechengang: Stellen Sie den Winkel auf der Skala ST ein. Mlt Hiife dee L6ufer· 

etrtchea IMen Sie.auf der Skllla C, D das Bogenmaß zum Winkel ab 

Der Stellenwert lat durch eine Ob4rechlagarechnung zu beaUmmen. 

5.2 Die Marken e' und e" 
Sehr kleine Winkel alnd noch des Ofteren In Minuten und Sekunden angegeben. 

Mit Hilfe der Marken e' und e• In Skahi C kOnnen sie Ins Bogenmaß umgerechnet 

werden. 

FOr die Marken gllt: 
180 
- - e0 

- 67.S fOr Grad „ 
180 
7 · 60 - e' - 3438 fOr Minuten 

180 
7 · 60 • 60 - e• - 206265 fOr Sekunden 
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a0 a' a"' 
Damit wird arc a - 0 - -, - -;; e e e 
und wegen ein u Qol arc a S!1 tan u erhalten Sie damit gletchzelllg den Sinus und 
Tangens des Winkels auf Skala 0. Mit Hilfe des Llluferstriches Ist auf Skala ST der 
Winkelwert In dezimaler Form abzulesen. 

Beispiel: 
18' 

ein 18' ~ tan 18' So? arc 18' - 7 - 0,00524 

18' ... 0,3° 

36" 
ein 36* S!1 tan 36" ~ arc 36" - 7 - 0,0001745 

36" ... 0.01 ° 

c 
D 1·8 5-2-4 1-7-4-5 3-6 

i 1 1 j ST ·~: arc 3 1 
1. 1. 
2 3 4 

Abb. 30 

Rechengang: Stellen Sie die Marke e' oder e• der Skela C dem Winkelwert In 
Minuten oder Sekunden ao:if Skala 0 gegenüber. Unter C 1 finden 
Sie dan Funktionswert und mit Hilfe dea Uluferetrlches auf Skala ST 
den dezimalen Winkelwert. Durch etne Oberschlagsrechnung wird 
der Stellenwert bestimmt 

6. Die pythagoreische Skala P 

Diese Skala entspricht der Funktion y - y'I - 0, 1 .x>. Sie Ist rOckUl uflg und daher 
rot beziffert. Oie Teilung reicht von 0,995 bis 0 In 9 Abschnitten mit unterachied­
llchen Teiletrichabetanden. 

Die Skala P arbeitet mit der Skala 0 zusammen. Wegen der Symmetriebezlehung 
.x• + y• = 1 Ist es glelchgOltig, ob .x bzw. y auf 0 oder P eingegeben wird. Oie 
Skala .tat etellanwertrlchtlg, Skala 0 muß Im Zusammenhange mit P von 0, 1 ble 1 
gelesen werden. In Verbindung mit den Skalen S und 0 dient die Skala P zur 
Ermittlung der Funkt.lonswerte von Sinus und Cosinus (e. Abechn. 2). Dabei Ist 
nach dem trigonometrischen Satz des Pythagoras: 
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sln'a + cos'a"' 1 
sin a = y1 - cos ' a bzw. cos a = y1 - sln'a 

Das heißt: Sinus und Cosinus eines Winkels auf Skala S stehen auf den Skalen 
C, D und P gegenüber. Beachten Sie dabei die Farbregel von Abschn. 2. 

Ist bei einem redltwinkligen Dreieck die Hypothenuse und eine Kathete gegeben, 
so kann die zweite Kathete mit Hilfe der Skala P einfach bestimmt werden. 

Es Ist c• =a' + b•, daher a' - c' - 1» · 
b' 

a' - c> (1 - ca> 

Mit .Uc = y und b/c = x entspricht der Ausdruck der Gleichung für die pythago· 
relache Skala P. 

Beispiel: a - 26 cm c - 80 cm 

c 
D 

p 

s 

b = x · c = 0,9458 • 80 = 75,7 cm 
<i (1 - 18,95° 
<i 11 = 11 ,05° 

0,9458 (~•X) 

18,95. (ot) 
nos· <s> 
.L. 

„ 

gesucht: b, <i a, <i II 

lt·X 

lt·X 

X 

X 

v1-x2 

ci sin 
< cos 

Abb. 31 

Rechengang: Führen Sie die Division - mit C, D oder CF, DF durch. Gehen Sie 
c b 

mit dem Läuferstrlch Ober C 1. Auf Skala P llnden Sie den Bruch c 
und auf Skala S die Winkel a und II· Um b zu erhalten, muß der auf 
Skala P abgelesene Wer t noch mit c multipliziert werden. (Diese 
MulUpllkatlon Ist In Abb. 31 nicht gezeigt.) 
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C. Exponentlal- und Logarithmus-Funktionen 

1. Die Exponentialskalen LL 

Die Vorderseite des Rechenstabes trägt die beiden Gruppen doppello9arlth· 

mlsdler Skalen LL 0, LL 1, LL 2, LL 3 mit schwarzer 888dlrlftung fOr den Bereldl dar 

Numeri von 1,001 bis 10' und LL 00, LL 01, LL 02, LL 03 mit roter Besdlriftung fOr 

den Bereich der Numeri von 0,999 bis IQJ. Wegen der zweifadlen Logarithmierung 

- auf die auch die Skalanbezeichnungen LL hinweisen - alnd diese Skalen etal· 

lanwertrlchti9: d. h. die Zeh! 5 bedeutet nur 5 und nldlt auch dekadische Viel· 

tadle oder Teile davon, eleo nicht euch 50, 500, 0.5 oder 0,05. 

Die LL-Skalen dienen ZIK Berechnung 

belleblger Potenzen der Form y - .,. 

beliebiger Wurzeln der Form "' - • Vy 
und beliebiger Logarithmen der Form " - • log y. 

Sie arbeiten vorwiegend mit den Grundskelen C, D zu88mmen. Ein auf C, D 

eingestellter Wert " ergibt auf den LL-Sl<alen den Wert ~. 1•, enteprachend den 

auf der rechten Skaleneelte aufgefülvten mathematlllchen Zeichen. 

Nach der Beziehung 

1 
~ - ,„ •• 1 

bzw. t - 7 
elnd positive (schwarze Beschriftung) und negative (rote Beschriftung) LL·Skalen 

zueinander reziprok. Mit Hiife das Lllufen1tr1chea können eo atellenwertnchtlge 

Kehrwerte gebildet werden. Für Zahlen von 1,001 bis 3 bzw. von 0,999 bla 0,35 

ergeben aidl größere Genauigkeiten als bei Verwendung der Razlprokskelen Cl 

oder CIF. Diese Zahlen finden Sie auf den Skalen LL 2, LL 1 und LL O bzw. LL 02, 

LL 01 und LL 00, die Kehrwerte dazu lassen Sie auf LL 02, LL 01 ·und LL 00 bzw. 

LL 2, LL 1 und LL 0 ab. . 

Die Exponentlalskalen sind ce. 100 cm lange, kontinuierliche Funktionsskalen. Sie 

sind durch eine zweite Logarithmierung der Grundskala entetanden, als Beachrtf· 

tung tragen sie die Numeri selbst. 

Die Zuordnung der Skslanabachnltte Ist eo erfolgt. deß beim Obergeng von einer 

lulleren zu einer Inneren LL-Skala dle 10. Potenz und lm umgekehrten Falle die 

10. Wurzel berechnet wird. Dementeprechend ergibt aldl beim Obergeng von den 

lußeraten Skalen (Ll 00, LL 0) zu den Innersten Skalen (Ll 03, LL 3) die 1000. 

Potenz und umgekehrt die 1000. Wurzel. i n Abb. 32 sind zwei .Bel spiele Jeweils all­

gemein und numerisch gegeben. 

•-5 b-0,4 
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T T T T 
Lloo 

_1 _ = a •O,OOt 

8 0 .001 
1 

0,99839 bo,01 0,99088 e ·o..001„ 

1 
LLOI ~-crOIJ1 a 1 

~98403 ~" ~125 e .ao1x 

1 1 1 1 

ll02 ~'1''' ~8512 
(> 
! 

0.4 
! e-<UX 

Ll03 !·a·• ' 0i2 ~„ i.os;10·• e·X 

DF >r X 

CF nx 

c X 

D X 

LL3 

i S»l~ 95·10' e• a 
1 

. , 
Ll2 »ii·a•• 1.17'7 tT 2.5 

eO..lX 

1 1~1622 1 Ll1 fr'"'·a'"' ~·· 1.096 
e Q.01X 

a 1 
1 1 1 

Llo 1 1 e o,001 • 

1000 - 1 
- y a= a 0•00' 1,00161 -- - b ·0,01 1,0092 

b O,tl 

1 l l 1 
Abb. 32 

Rechnungen mit dekadischen Potenzen und Wurzeln sind äußerst selten; hier 
demonstrieren ele den Zusammenhang der Exponentialskalen, d. h. der drei 
Tellabschnltte der doppellogarlthmlschen Funktionsskalen. 

2. Potenzen der Form 

Die Berechnung von Potenzen mit beliebiger Basis und belleblgen Exponenten 
kOnnen Sie genauso einfach durchführen wie eine Multtpllkatlon. Den Verlauf der 
Operation zeigen die grünen Pfeile In Abb. 33. 
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Belaplel: 

LLO' 

U o1 

Lll)) 

DF 

CF 

c 
0 

llJ 

LL2 

LL1 

LL• 

3• - 81 

30,• - 1,552 

30,04 - 1,0449 

3·• - 0,0123 

3-... - 0,f>4.15 

S1.„ - o.957 

t 
0 99562 

~~~-!-~~~~~~~~~~~~~ 

a• 81 

1,()()4.4 
l. 

· ·0,0011. 

X 

X 

e• 

eOIX 

eo.o1• 

9 0M\• 

Abb. 33 

Rechengang: Stellen Sie mit Hilfe das Uuferatrlcht1 C-1-llnke Ober die Baale 
" - 3 auf LL 3 (Pos. 1 ), verechleben Sie den Ulufer Ober den Eli· 
ponenten x - 4 (Pos. 2). Lesen SI• die Potenz y - 81 auf LL 3 

und die dezlmelen Varianten auf der entaprechenden LL-Skala eb. 

Liegt die Basis " Im Bereich 10-S < " < 0,999, eo finden Sie die Potenzen y mit 

poeltlVen Exponenten x In der Skalengruppe LL 00 ble LL 03 und die Potenzen y 
mit negaUven Exponenten In der Skalengruppe LL 3 bla LL 0. 

Belsptel : 

28 

0.9"„ - 0,9587 

0,9·•,• - 1,043 

0,9' - 0,658 

o.s·• - 1.s24 

0,9" - 0,0148 
0,9"11 - 67,5 



1 + 
0,99579 

LL01 1 e O.OOt• 

1 

tl 

Llo1 ~9587 e·0.01X 

a •OS 0.656 
e·D.1X LLOl 

LLOl e ·X 

DF trx 
CF 1T X 

c X 

0 X 

l l l e• 

Lll eG.1X 

Ll1 ea.onc 

Llo 8 0;0011 

1,00422 
.L Abb. 34 

Am Rechengang hat eich gegenüber dem vorangegangenen Beispiel nichts ge­
ändert. Aue den beiden Beispielen wer zu ersehen: FOr Potenzen mit positiven 
Exponenten liegt die Einstellung der Basis und Ablesung der Potenz In der 
gleichen Skalengruppe, fOr Potenzen mit negativen Exponenten wird In der einen 
Skalengruppe die Basis eingestellt und In der anderen Skalengruppe die Poten:i: 
abgelesen. 

Merkregel: Poaitiver Exponent - glelcha Skelengruppe und gleiche Farbe 
· Negativer Exponent - Skalengruppe und Farbe wechaeln 

Muß die Basis " mit C-1-rechts eingestellt werden - wobei die Zunge links 
herausragt - so muß die Potenz. auf der nächst höheren Skala abgelesen wer­
den: z. B.: Sie heben die Besle " auf ll 2 - „ ... mit C-1-rechts eingestellt und 
der Exponent liegt zwischen 1 und 10, dann mOesen Sie die Potenz. euf LL 3 - •' 
ablesen (s. auch Abb. 35). 

Der Rechenstab bildet eine Potenz-Tabelle fOr die Jeweilige Basis. FOr die einmal 
eingestellte Basis können Sie nicht nur einen Potenzwert, sondern ein ganzes 
kontinuierliches Spektrum von Potenzen, allein durch Verschieben des Laufera, 

ablesen. Die Berechnung von Exponentialfunktionen der Form y - i '"' wird 
dadurch, eofern die Genauigkeit ausreichend Ist, sehr einfach möglich. 
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Beispiel: Es soll eine Reihe Potenzen mit der Basis a ~ 2 und dem Exponenten 
" - 0, 1 ... 10 berechnet werden. 

DF 
CF 

c 
D 

~lJ 

Ll2 

Lll 
llo 

2' - 2; 22 - 4; 21 - 8; 2' - 16 ..• 
2•.• = 1.0718; 2'" - 1,1488; 2•.> - 1,231 ; 2•.• = 1,3195 . .. 

. . _ · 4 - 1 - -

' 
1 ~ 

X: 2 :3 : 4 s q 7 (J ~ ' 

4 8 16 10 24 

1, 1488 1. 231 1 .3195 a: 2 

1, 0718 

1, 00696 .. -- -- .„ 

'1'X 

lfX 

X 

X 

e G.1X 

e~nr 

Abb. 35 

Die Einstellung der Basis mit C-1 -rechts mOssen Sie bei der Ablesung berOck­
sichtigen. Indem Sie in der nächsthöheren Skala ablesen (z. B. statt e•.•• auf 
e• usw.). 

2.1 Potenzen von e 

Bel dem Spezialfall der Potenz mit der Basis a = t = 2,71828 (der Basis des 
natOrllchen Logarithmus) mOßte C·1 Ober< gestellt werden. Sie können sich eber 
vorteilhafter der Skala D bedienen, die nn fester Beziehung zu < stehl Potenzen 
von < berechnen Sie daher nur durch Verschieben des Läufers; um Ablesefehler 
zu vermelden, soll die Zunge In GrundsteDlung stehen. 

Oie Funktion der Form y = •ll•J wird als natürliche Exponentialfunktion bezelch· 
net; sie Ist von besc;nderer Bedeutung fOr Naturwissenschaft und Technik. Die 
mathematische Skalenöezelchnung auf der rechten Seite gilt stellenwert· 
richtig fOr t . 

Ist die Veränderflche x ein zusammengesetzter Ausdruck und soll eine größere 
Anzahl Funktionswerte berechnet werden, erhöht es die Oberslchtllchkelt, wenn 
alle Werte In Form einer Tabelle zusammengestellt, die Veränderliche " bestimmt 
und dann mit dem Rechenstab die Funktionswerte berechnet werden. 
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2.2 Spezlalfille der Potenz y = a• 
Durch den begrenzten Bereich der atellenwertrlchtlgen Exponentlalskalen unter· 

liegen die mOgllchen Werte von Potenz, Baale und Exponent einer Begrenzung. 

In Abb. 36 sind die beiden Bereiche der l l ·Skalen mit der Lücke und der rechten 

und linken Begrenzung dargestellt. FOr die achreffierten Bereiche sind die NAhe­

rungalOaungen angegeben. 

10·1 
wmmr:·urot 

t 
Näherungslösungen 

WM>n 0,99 < y < 1,01 

wem 0.99 < a < t01 

< 10·• 
wenn y > 

10
, 

10• 
\sr'fUW'Wllrt 

Abb. 36 

Liegt das Ergebnis einer Potenz Infolge eines sehr kleinen Exponenten Innerhalb 

der LOcke der LL-Skalen, so Ist die aus der Reihenentwicklung 

" "' ,., 1 - a± • = 1 ± -
1
-
1 

In a ± 21 in• a ±31 In' a ± „. 

abgeleitete NAherungslösung 

7 - at•~1 ±x · lna 
mOgllch. 

Belaplsl : 3•,00< ~ 1 + 1, 1 · 0 ,004 = 1,0044 
s„ .... l:li 1 - 1, 1 • o.004 = 1 - o ,0044 - o,9956 

Rechengang: Stellen Sie C-1 Ober Baale a • 3, eo steht C-1 gleichzeitig Ober 

In 11 auf D. Verschieben Sie den LGufer Ober den Exponenten x - 4 
euf Skala C. Der Wert euf Skala D In 11 • x - 4-4 vorzeichenrichtig 
zu 1 addiert. gibt die Potenz y . 

Liegt die Basis 11 Innerhalb der LOcl<e d er LL·Skelen, kann aus der vorherigen 

Aelhenentwlcl<lung die NAherungslOsung 
4' - (1 ± n)' ~ 1 + n • x 

abgeleitet werden, wobei n für die Ziffernfolge rechts vom Komma steht 

Beispiel : 1,0038'·' l:ill 1 + 0,0038 · 2,5 - ·1.0095 
1 ,0038"'" Qi 1 - 0,0038 . 2,5 - 0,9905 
1,0038" - 1 ,0996 
1,0038-U = 0,9094 

Rechengang: Stellen Sie C-1 Ober n • 3 - 8 euf Skala D. lesen Sie unter 
x - 2 - 5 den Summanden n • x eb und addieren Sie Ihn VOf· 

zelchenrlchtlg zu 1. 
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Wird der Exponent, wie Im 3. und 4. IBeleplel, großer, eo kann der Wert der 
Potenz direkt auf der entsprechenden LL-Skala abgelesen werden. 

Als dritte Möglichkeit, In Abb. 36 dargestellt, kann oer Wert einer Potenz den 
Bereich der LL-Skalen nach kleineren und grOßeren Werten Obersehreiten. Denn 
empfiehlt es sich, den Exponent In Summanden und damit die Potenz In Fak­
toren zu zerlegen. Allerdings Ist die damit zu erzielende Genauigkeit nicht sehr 
groß. Bel hohen Anforderungen Ist die Berechnung solch großer Zahlenwerte mit 
Hilfe der Logarithmen vorzunehmen. 

3. Wurzeln der Form 

Dia Radlzlerung let die 1. Umkehrung der Potenzlerung. Da mit den Exponentlal· 
ekalen auf die glelct!e Art potenziert wurde wie mit den Grundskalen multlp!lzlert. 
entsprlct!t die Redlzlarung dem Dividieren mit den Grundskalen. 
Sie heben somit den umgekehrten Weg wie beim Potenzieren zu gehen. 

Be-~: • 
0,6_ T 

V64 = 1oso 
6_ 
}164 - 2 
60 _ 

0,9931 
lloo - --l---------+ ----e-o,001A 

V64 = 1.0718 

e1-- = 0.5 

V64 

0.933 
LL01 ----+---------_.,. ___ _ 

LL~ ----+----------..,+---- e·0,1X 

1 LL ----+----------:'----- e·x ~= 9.75 X 10· • Ol 
• )164 OF 

1 
~~0.933 

)164 

C F 

c 
0 

llJ 

ll2 

Llt 

llo 

X 

X 

e• 

e0.1X 

\0718 
.j. [ 

eCLOIX 

T,0069 e O.OOHC 

.1. Abb. 37 

Rechengang: Stellen Sie mit Hilfe des U uferstrlches den Wurzelexponenten " 
auf Skala C Ober den Rad lkanden y auf der LL-Skala. Lesen Sie 
die Wurzel unter C-1 auf der enteprect!enden LL-Skala ab. 
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Wenn, wie Im Beispiel, unter C - 1 - rechts abgelesen werden muß, so Ist der 
Wurzelwert auf der n!lchstnledrlgeren LL-Skela zu finden. 
De ein Wurzelausdruck auch In eine Potenz verwandelt weroen 1<enn, bietet sich 
ein zweiter Lösungsweg en. Es Ist 

.i _ ...?. 6_ .!... 
IJ = Jly = ,,. J/64 - 64' - 2 

Der Exponent kann als Kehrwert Ober die Cl-Skala eingegeben werden; der 
Rechenstab Ist dabei zu wenden. Auch kenn der Bruch dividiert werden. Die 
weitere Berechnung erfolgt wie unter • Potenzen· beschrieben. Bel Wurzeln aus 
Potenzen werden erst die Exponenten dividiert und anschließend wird ebenfalls 
als Potenzaufgabe weltergarechnet. 

:t m 6 J 

" - v? = „, ili6• - 15• - 15•.• = 4 

4. Logarithmen der Form 

Die Logarithmierung Ist die zweite Umkehrung der Potenzlerung. Mit den Ex­
ponantlalskalen können daher b a 11eb1 g e Logarithmen berechnet werden. Aus 
der Beziehung 

:y - 11• und x = •1og y 
Ist zu ersehen, daß es eich darum handelt, den Logarithmus x zu bestimmen, dar 
mit dem Exponenten x Identisch lst. 

Beispiel: 'log 81 - 4,0 

nx DF 
CF .--~~~-1-~~~~~~~~~~~-+-~~~~~~ n x 

c X 

0 X 

llJ a· y• Sl 
eX 

Ll2 eOJX 

lll e U tX 

LLo 8 0.oot11. 

Abb. 38 

Rechengang: Suchen Sie die Basis a - 3 mit d.em U!uferstrlch auf einer LL-Skale 
auf und stellen Sie Skala C - 1 unter den Läuferstrlch (Pos 1 ). 
Verschieben Sie den Ll!uferstrlch Ober den Numerus :y - 81 (Pos. 2). 
Lesen Sie den Logarithmus " unter dem Llluferstrlch auf Skala C ab. 
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Oie Kommas t e II u n g beim Logarithmus erklärt sich aus dem Zusammenhang: 
•109 " = 1, d. h. fOr Numeri y > Basis a Ist der Logarithmus " > 1, fOr Numeri 
y < Basis " Ist der Logarithmus x < 1. 
Merkregel: y > " - log> 1 
Bei der Ablesung Ist zu beachten: 

y<11-log< I 

Gehen Sie bei der Einstellung des Numerus von einer U.-Skala zur nächst­
niederen In der Folge LL 3 -+ LL 2 -+ LL 1 -+ LL 0 bzw. U. 03-+ LL 02-+ LL 01 -+ 
LL 00, so rückt das Komma beim Logarithmus jeweils um eine Stelle nach links. 
Stellen Sie Basis und Numerus In der gleichen Skalengruppe ein {gleiche Farbe 
der Beschriftung). so Ist der Logarithmus positiv. Stellen Sie die Basis In der 
einen und den Numerus In der anderen Skalengruppe ein (ungleiche Farben). 
so Ist der Logarithmus negativ. 

4.1 Dekadische Logarithmen 
Vorwiegend sind dekadische oder Brlggsche Logarithmen zu ermitteln, die auf der 
Zahl 10 basieren. Da.zu bietet der Rechenstab zwei Möglichkeiten. 
Die Ll -Skalen In Verbindung mit Skala C geben den kompletten logarlthmua, 
also Kennz.lffer mit Mantisse. Dabei nimmt allerdings die Genauigkeit mit wach· 
sendem (> 2,5) und fallendem ( < 0,4) Numerus ab. Vorteilhaft Ist diese Methode 
demnach für Numeri auf den Skalen LL 2, LL 1, LL 0, LL 02, LL 01 , LL 00. 
Beispiel : lg 100 - 2 lg 1,0471 - 0,02 Jg 0,631 -0,2 

lg 1.585 - 0.2 lg 0,01 - 10"'- - 2 lg 0.955 - 0.02 

+ 
l l oo 

0,9954 
9·0,00\ll 

LLOI 955 e·l\01X 

Lloz e ·O.IX 

LL03 e·X 

DF -n• 
CF nx 

c " 
D X 

LL3 e• 

LL2 \585 
e 0.1X 

Lll 0'71 
eo.ouc 

LLo 0 0.001 
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Rechengang: fQr dekadl1che Logarithmen stellen Sie mit C - 1 die Baals 1 O auf 

LL 3 ein (Poa 1 ). Mit dem Uuferetrlch suchen Sie euf der entapre­

chenden LL-Skala den Numerus auf. Unter Beachtung der Komma. 

und Vorzeichen-Regeln lesen Sie . auf Skala C den kompletten 

Logarithmus. mit Kennziffer und Mantisse. ab. 

Die zweite M6gllchkelt bietet die Skala L In Verbindung mit Skala C. Die rechts 

mit lg x bezeichnete Skala L gibt for d ie auf C eingestellte Z iffernfolge des 

Numerus die Mantlase. Die Kennziffer für den Numerus Ist nach bekannten 

Regeln zu ermitteln und zur Manllsse hlnzuzufOgen. FOr Numeri > 2,5 und < 0,4 

III wegen der grOfleren Genauigkeit dieser Methode der Vorrang zu geben. 

Die Manlissenskala L In Verbindung mit den Wurzel1k1len R1 und Ri bietet 
die zweite Mögllchkelt zur Berechnung dekadischer Logarithmen. 

FOr Numeri n > 2,5 und n < 0.4 ist w egen der größeren Genauigkeit dieser 
Methode der Vorzug zu geben. 

Skala L gibt für die auf R1 oder R2 eingestellte Ziffernfolge des Numerus die 
Mantisse. Die Kennziffer fOr den Stellenwert des Numerus müssen Sie nach 
bekannten Regeln ermitteln und zur Mantisse hlnzufOgen. 

Die Tabelle zeigt Kennziffer und Numerus von 10-2 bis 10'. 
Kennziffer Numerus 

- 2 0,01 bis < 0, 1 /\ 10-2 bis < 10-1 

- 1 0.1 bis < 1 10-1 bis < 10" 
o 1 bis 10 10° bis < 101 

1 10 bis 100 101 bis < 102 

usw. 

Skala L Ist linear geteilt und doppelt bezeichnet. Wird der Numerus auf R1 
eingestellt. so gilt für die Mantisse die linke Zahl. Wird der Numerus auf R2 
eingestellt, so gilt für die Mantisse die· rechte Zahl . 
R1 1 . . . 3,2 Mantisse . O bis . 5 
R2 3 . . . 10 Mantisse . 5 bis 1 . 

FOr den Bereich des Numerus 1 bis 10 sind die Skalen R und L stellenwert­

rlchllg. 

Beispiele: 1 g 2 • 0,301 
1 g 40 • 1,602 

1 g 0,2 - 0,301 - 1 ~ - 0,699 
1 g 0.04 - 0,602-2 ~ - 1,398 

Rechengang: Stellen Sie den Numerus auf Skala R1 oder R2 mit dem Läufer­
strich ein und lesen Sie auf Skala L die Mantisse nach der oben 
genannten Regel ab. 

4.2 Natürliche Logarithmen 

Beaondera In den Naturwissenschaften haben die na«lrllchen Logarithmen große 

Bedeutung. Sie basieren auf der Zahl• - 2,71828 ... 

Da D-1 In fester Beziehung zur Basis • steht, kann zu Jedem auf den LL-Skalan 

elngeatellten. Numerua auf Skala D der Logarithmus abgelesen werden. Nach 

den Regeln für Kommastellung und Vorzeichen erstreckt eich der Bereich der 

Logarithmen 
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von 1 bis 10 fOr Skala LL a 
von 0, 1 bis 1 fOr Skala LL 2 

von 0,01 bis 0,1 fOr Skala LL 1 

von 0,001 bis 0,01 für Skala LL 0 

von - 1 bis - 10 fOr Skala LL 03 

von - 0, 1 bis - 1 fOr Skais Ll 02 

von - 0,01 bis - 0, 1 fOr Skala ll 01. 

von - 0,001 bis - 0,01 fOr Skala LL 00. 

Beispiel: In 30 ~ 3,4 In 0,04 = - 3.22 

In 1,665 - 0,51 In 0,817 ~ - 0,202 

In 1,092 = 0,088 In 0,9864 - - 0,0137 

u.. o,999 T T 9 --0.0011: 

LL01 -!--~9_8_64_--l---l-----l----+----+---- e·~OIX 

LL1 092 e QClX 

Ll o J.. J.. J.. J.. 

·Abb.40 

Die Genauigkeit Ist für Numeri am Anfan:g der Skalen LL O und LL 00 am größten 

und nimmt zum Ende der Skalen LL 3 und LL 03 stark ab. Um lrrtOmem bei der 

Ablesung vorzubeugen, ist es zwecl<mäßlg, die Zunge In Grundstellung zu 
bringen. 
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5. Zusammengesetzte Funktionen 

Jede Skala des Rechenstabes projiziert einen bestimmten Funktionswert von 
x auf die Grundskalen, der auf den Exponentialskalen als c:!: z erscheint. Bel 
Beachtung des Stellenwertes können Sie so von einer beliebigen Skala unter 
Umgehung der Grundskalen direkt auf die Exponentialskalen Obergehen. Es 
ergeben eich die In der Tabelle zusammengestellten Möglichkeiten: 

Ausgangs- A,B K L Cl CF,DF s ST T p 
Skala 1 y't-x2 fürx :r x' lg x Ir•% ~ein <):arc <):tan 

% 

x auf 
) 

1 Yx Yx 10' 
% y'i:? 

Grundskala - slnx arcx tan x 
% n 

xauf ) 1 • ,:l:orcl,:l:tan• Exponential- ,:1:y; ,:1:y> ,1or e*7 •*n , ± 1lnr , t }'R 

Skala 

Stellen Sie mit C - 1 eine beliebige Basis a ein, so gelten die ersten 5 Spalten 
der Tabelle nicht nur JOr die Basis •. sondern für beliebige Basen. Den Aus· 
gangswert x müssen Sie dann jeweils auf den Zungenskalen einstellen und über 
die Grundskala C auf die Exponentlalskalen Obergehen. 

3 1 
Beispiel: 4 v'6 = 7,28 tö' ~ 1, 1485 

6. Hyperbolische Funktionen 

Die Hyperbelfunktionen sind definiert durch: 

sinhx= t" - e· x cosh x = ex+ e·x 
--2-

2 

tanh x = e" - e-x coth x = t• + e·x - - - - --ex+ e-x t1t - e·x 

Da mit einer Lllufereinetellung zu jedem Wert x auf Skala D die Potenzen ex und 
e·• auf den Exponentialskalen abzulesen sind, Ist die Bildung hyperbolischer 
Funktionswerte einfach und schnell möglich. 

Für x = 0,001 ... 0.01 
X = 0,01 ... 0,1 
X= 0,1 ... 1 
X = 1. •. 10 

gilt Skala LL 0 und LL 00 
LL 1 und LL 01 
LL 2: und LL 02 
LL 3 und LL 03 

Die Genauigkeit der Funktionswerte Ist für x = 0,001 am größten; gegen x = 10 
fällt die Genauigkeit, infolge der zum Einde stark gedrängten LL 3· und LL 03-
Skalen, steil ab. 
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D. Verschiedenes 

1. Der Liufer 

Beide Selten des Ulufere tragen die Ober die ganze Breite gehenden Haupt· 
striche, die ao zueinander justiert sind, deß beim Wenden dee Rechenetebe1 von 
einer Seite zur andern Obergegengen werden kenn. 

1. 1. Oie Seite dee Ulufera, die den 1<·verse1zten Skalen zugeordnet Ist. (Abb. <4 1 a) 
weist rechts oben neben dem Hauptstrich eine rote Strichmarke fiir den Faktor H 
auf. Ein Wert, auf den Grundakalen C, 0 mit dem Mittelstrich eingestellt, er· 
scheint unter der Strichmarke auf den versalzten Skalen CF, DF mit dem kon· 
atanten Faktor ~ multlpllzlert, Umgekehrt wird durch den Obergeng von der 
Strichmarke zu CO unter dem Mittelstrich durch ~ dividiert. Damit alnd Um· 
rechnungen, z. B. 

1° - 3000• 
1 Stunde - 3600 Sekunden 
1 m/a • 3.6 km/h 
1 Jahr = 360 Tage 

sehr einfach durchzuführen 

Marke 3- 6 

a. 

A 
B 

c 
0 

d-q kW- PS 

li. 

Abb. 41 

1. 2. Auf der Seite des Llufers, die den LL·Skelen zugeordnet Ist (Abb. 41 b), 
tragt der Mittelstrich die Bezeichnung kW und die rote Strichmarke rechte oben 
die Bezeichnung PS. Damit kOnnen Sie die Umrechnung von KW In PS und von 
PS In KW durchfahren. Ee gilt die Beziehung 

0 ,736 kW • 1 PS. 
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Umrechnungen Im anglo-amerik. Maßsystem von KW In HP (horse-power) wer· 

den mit dem Ulufer durchgefOhrt. Nach der Beziehung 0,745 KW - 1 HP ist an 

Stelle der PS-Marke eine HP-Marke. 

1. 3. Oie roten Striclvnarken links oben und rechts unten dienen nach Abb. 41 a 
4 

- entsprechend der Formel q = d• - - zur Berechnung der Kreisflache q bei 
l'I 

gegebenem Durchmesser d. Dabei stellen Sie den Durchmesser d auf Skala 0 

mit der rechten Strichmarke (bzw. mit dem Mlttelstrlch) ein und lesen die Krels­

flllche q oder den Querschnitt q unter dem Mittelstrich (bzw. unter der linken 

Strichmarke) auf Skala A ab. 

" Oie linke Strichmarke Ist gegen den M lttelstrlch um 4 - 0,765 versetzt. Oie 

" Ziffernfolge von 4 ist gleich dem spezifischen Gewicht 7.65 von Flußstahl. Damit 

k.Onnen Sie anschllaßend an die Querschnlttaberechnung an der linken Marke 

das Gewicht pro Meter (kg/m) ablesen. Stellen Sie B-1 unter die M3rke, so wird 

mit einer folgenden Multfplikatlon das Gewicht für eine beliebige länge be­

rechnet. 

Belaplel : d - 6 mm, Strichmarke d Ober 0 ·6 

q = 28,3 mm>, ablesen auf A unter Mittelstrich 

Gewicht = 0.222 kp/m. ablesen auf A unter linker Strichmarke 

Gewicht 

fOr 3,6 m = 0,8 kp, B· 1 unter linker Strichmarke, 

ablesen auf A Ober B-3-6 

2. Behandlung und Reinigung der Rechenstäbe 

RechensUlbo sind Prazisi onsgerilte, die nicht Temperaturen über 70° C ausgesetzt 

werden sollen. Dadurch kann sich der bei normalen Temperaturen absolut maß· 

beaUlndlge Kunststoff so verformen, daß der Rechenstab unbrauchbar werden 
kann. 

Gelegentlich werden Sie Ihren Rechenstab reinigen wollen. Verwenden Sie dazu 

keinerlei ltztnde Chemikalien oder starke U!sungsmlttel. Dadurch kann die 

Skalentellung zerstört werden. Zweckmftßlg reinigen Sie mit etwas handwarmem 

WaHer, In dem eine geringe Menge e!nea der Obllchen Haushalts-Relnlgunga­

mlttel aufgelöst Ist. Danach polieren Sie den Rechenstab mit einem welchen 

Woll- oder l elnenlappen trocken. Um die Zunge wieder gut gleitend z.u machen, 

empfiehlt ee eich, eine hauchdOnne Schicht Veaellne auf die Gleitflllche der Zunge 

aufzutragen. 
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Oie Unterseite dea Läuferglaeee reinigen Sie mit einem Streifen Löschpapier, den 
Sie zwischen Rechenstab und Läufer schieben. Der Llufer aollte nur abgenommen 
werden, wenn '•• nach llngerem Gebrauch zu einer Reinigung unbedingt erforderlich 
lat. Drehen Sie dazu die Schraube an der unteren Seitenkante heraus und ?iahen 
Sie den Läufer vorsichtig ab. Achten Sie beim Wlederaufsetzen auf die richtige 
Lage der Lfiuferstriche. Sie Ist auf den Abb. 1 und 2 nachzusehen. 

Sollte Ihr Rechenstab durch einen Sturz deJuatlert worden sein, so lockern Sie die 
Befeätlgungsachrauben der unteren Körperwange. (Schrauben bei der Skala D 
auf der Winkelfunktionsseite.) Justieren Sie die Körperwangen, mit Hilfe des Lau­
ferstrlches, zueinander und ziehen Sie die Schrauben wieder fest an. Dabei sollen 
die Körperwangen nur so weit zusammengedrOckt werden, daß die Zunge leicht 
verschiebbar bleibt. Auch wenn die Zunge nach Jahrelangem starkem Gebrauch 
Infolge natürlicher Abnützung zu lelchtganglg wird, können Sie die Körperteile 
wieder neu justieren. 

Demontieren Sie die VerblndungHtege nicht voll1tlndlg. 

3. togarithmenmaßstab mit Normzahlentabellen und 
Darstellung der trigonometrischen Funktionen 

Der jedem Rechenstab beiliegende Kunststoff-Streifen dient als einfacher Maß. 
stab, els Logarithmenmaßstab und Normzahlentabelle. 

Außer cm- und Inch-Skala Ist er mit LogarithmenmaßsUiben In den Einheiten 25 mm, 
50 mm, 62,5 mm, 100 mm und 200 mm versehen. 

Ferner trägt er die Normzahlen der DIN-Reihen R 5, R 10, R 20, R 40 und eine Ta­
belle der genormten Bezeichnungen fOr Vl elfache und Teile von Einheiten. 

Außerdem sind die Normzahlen der Internationalen Reihen E 6, E 12, E 24 nach ISO 
(International Organization for Stendardi.,;ation) und eine Tabelle für die DECIMAL 
EQUIVALENTS vorhanden. 

Die Darstellung der sln-cos- und tan-cot-Funktlonen veranschaulicht deren Ver­
lauf in den positiven und negativen Bereichen. 

Nochdruck auch auszugsweise vetboten 
Prlßted In Germa.ny 
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